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N EU EN B Ü R G . In der Neuenbürger
Kernstadt soll zum neuen Schul-
jahr die Schulsozialarbeit ausge-
weitet werden. Das hat der Ge-
meinderat bei drei Gegenstim-
men beschlossen. Neben der
Schlossbergschule sind künftig
auch Angebote am Neuenbürger
Gymnasium geplant.

„Keine heile Welt“
„Das Gymnasium ist keine heile
Welt“, betonte UWV-Stadtrat und
Rektor Gerhard Brunner. Aus
diesem Grund hatte die Stadtver-
waltung vorgeschlagen, beim
Landratsamt einen Antrag auf
Förderung einer 100-Prozent-
Stelle einzureichen, die mit je 50
Prozent auf beide Schulen aufge-

teilt wird. Als Fördervoraussetzung
gilt, dass pro Schule ein Stellenum-
fang von mindestens 50 Prozent
verbleibt. Bedenken bei der Auftei-
lung der Ressourcen äußerten frei-
lich CDU-Stadtrat Michael Klar-
mann und Grünen-Stadträtin Chris-
tine Danigel, zumal die offene Ju-
gendarbeit – in Neuenbürg bisher
mit 25 Prozent gefördert – dadurch
„einschlafen“ könnte. Offene Ju-
gendarbeit sei wichtiger denn je,
besonders für Randgruppen wie
Flüchtlinge, mahnte auch Peter
Kreisz (Grüne Liste) an. Bürger-
meister Horst Martin warb derweil
um Vertrauen, dass Stadtverwal-
tung und Schulleitungen die Kapa-
zitäten den Bedürfnissen entspre-
chend anpassen könnten. pep

Schulsozialarbeit nun auch
am Neuenbürger Gymnasium

E N Z K RE IS/P FO R Z H EIM . Dass Ju-
gendamt und Jobcenter eng zu-
sammenarbeiten, das habe sich
in der Kreis- wie in der Stadt-
verwaltung als gute, eingespiel-
te Praxis erwiesen. Dasselbe
gelte für das Miteinander zwi-
schen Jobcenter und der Agen-
tur für Arbeit – besonders de-
ren Berufsberatung. Nun ist
diese Praxis in einer Vereinba-
rung über ein Arbeitsbündnis
„Jugend und Beruf “ festge-
schrieben worden.

Vertrag unterzeichnet
Im Landratsamt unterzeichnete
Landrat Karl Röckinger einen
entsprechenden Vertrag mit
Pforzheims Sozialbürgermeiste-
rin Monika Müller und Martina
Lehmann, Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der Agentur für
Arbeit Nagold-Pforzheim.Das
gemeinsame Ziel ist es, den
Übergang der jungen Men-
schen in

den Beruf so erfolgreich wie mög-
lich zu machen. Insbesondere bei
jungen Menschen mit sozialen
oder persönlichen Nachteilen. Der
Anspruch ist im Vertrag so formu-
liert: „Kein junger Mensch soll bei
der Förderung der beruflichen
und sozialen Integration verloren
gehen.“

Dafür werden Jugendarbeit der
Ämter, Fallmanagement der Job-
center sowie Berufsberatung und
Arbeitsvermittlung der Arbeits-
agentur weiter verzahnt. Ausse-
hen soll das beispielsweise so,
dass die Mitarbeiter der jeweiligen
Stellen einen direkten Draht zuei-
nander haben und ihr Vorgehen in
Einzelfällen abstimmen. Bei
schwierigeren Fällen sind Fallbe-
sprechungen auf Vorgesetztenebe-
ne vorgesehen. Über allem wacht
eine Steuerungsgruppe aus Amts-
leitern, operativer Geschäftsfüh-
rung der Arbeitsagentur und dem
Regionalen Übergangsmanage-
ment Schule-Beruf. pz

Zusammen für erfolgreichen Weg
junger Leute in den Beruf

Vernetzung für „Jugend und Beruf “: Landrat Karl Röckinger, Martina Lehmann
von der Agentur für Arbeit und Pforzheims Sozialbürgermeisterin Monika Müller
(von links) bei der Unterzeichnung des Kooperationsvertrags. FOTO: SEIBEL

N EU EN B Ü R G . Die Ausstellung
„Verkehrssicherheit“ des Poli-
zeipräsidiums Karlsruhe
kommt jetzt nach Neuenbürg in
die Filiale der Sparkasse Pforz-
heim Calw. Die Polizei möchte
mit der Ausstellung über die
vielfältigen Zusammenhänge
des Straßenverkehrs informie-
ren und über besonders häufig
vorkommende Unfallgefahren
aufklären. Anliegen ist es, mit
Tipps und Hinweisen zur richti-
gen Verhaltensweise im Stra-
ßenverkehr schwere Unfälle zu
verhindern. Die Anforderungen
an jeden Verkehrsteilnehmer
seien aufgrund einer zuneh-
mend komplexen Verkehrslage
im städtischen wie auch ländli-
chen Bereich gestiegen, so die
Polizei. Gleichwohl, ob als Fahr-

zeugführer, Beifahrer, Zweiradfah-
rer oder Fußgänger, erfordere die
Teilnahme am Straßenverkehr bei
Jung und Alt besondere Aufmerk-
samkeit, überlegtes Handeln und
gegenseitige Rücksichtnahme.

Die Ausstellung informiert über
Themen wie Kinder im Straßen-
verkehr, junge Fahrer als Risiko-
gruppe Nummer ein, Selbstüber-
schätzung im Straßenverkehr und
Erfahrungen im Alter – mit Schau-
tafeln und Video-Clips. In kurzen
Wortbeiträgen geben Verkehrsex-
perten und Polizeibeamte der Ver-
kehrsprävention Antworten auf
Fragen. pol

Die Ausstellung ist vom heutigen
Montag an bis Freitag, 8. Juli, zu
den Öffnungszeiten der Neuen-
bürger Sparkasse zu sehen.

Ausstellung der Polizei
über mehr Verkehrssicherheit

Die Stadt Mühlacker liegt genau in
der Mitte des rund 100 Kilometer
langen Enztalradweges, der am
Sonntag seinen 15. Geburtstag fei-
erte. Dort – aber auch an vielen
anderen Stationen entlang der
Route – luden verschiedene Ver-
anstaltungen auch zu einem kur-
zen Abstieg und einer Pause ein.
In Neuenbürg gab es etwa ermä-
ßigten Eintritt im Freibad, Schloss

und Bergwerk. In Pforzheim lock-
ten Gasometer, Schmuckmuseum
und das 16. Internationale Gospel-
und Afrikafestival.

In Enzberg konnten die Radler
eine Führung genießen, bei der
die römische Villa Rustica im Mit-
telpunkt stand. Auf dem ehemali-
gen Gartenschaugelände gab es
Führungen durch die Enzgärten. 
Vom Mühlacker Radtreff waren

Markus Schulzek und Josef Fix
rund 60 Kilometer bis Oberriexin-
gen und zurück gefahren. „Wir
sind sehr zufrieden mit dem Rad-
weg“, lobten sie . Und aus Rem-
chingen kamen Ute und Ludwig
Müller sowie Nadja und Uwe Kau-
cher in die Senderstadt.

Auch die  evangelischen Kir-
chengemeinden entlang der Enz
nahmen den Geburtstag des Rad-

weges zum Anlass, an 20 Statio-
nen das Markusevangelium zu
thematisieren.

In der Dürrmenzer Sankt-And-
reas-Kirche führte Kantorin Chris-
tiane Sauter-Pflomm im Gottes-
dienst mit dem Kinderchor das
Singspiel „Paulus“ auf. Beteiligt in
Mühlacker waren auch die Paulus-
gemeinde und die Albani-Kirche
in Mühlhausen.

Radweg feiert seinen 15. Geburtstag – In den Gemeinden und Städten an der Route lockten Veranstaltungen

Auf dem Enztalradweg unterwegs

ILONA PROKOPH | MÜHLACKER

Aus Remchingen kamen Ute und Ludwig Müller (von links) sowie Nadja und Uwe Kaucher in Mühlackers Enzgärten. FOTO: PROKOPHJahre besteht der Enztalrad-
weg. Er führt auf rund 100
Kilometern von Enzklösterle
über Pforzheim nach Mühl-
acker und von dort über
Vaihingen bis nach Walheim.
Am Sonntag wurde das mit
einem Jubiläumstag gefeiert.
Überall an der Route – außer
in Mühlacker etwa auch in
Pforzheim – war Programm
geboten.

Z A H L  ZU  M T  H E M A

15

s ist beinahe ein Viertel-
jahrhundert her, seit Dieter
Dziellak nicht mehr Bür-

germeister in Maulbronn ist –
doch die Begeisterung für die
Kleinstadt mit ihrem weltbekann-
ten Kloster hat ihn nie losgelas-
sen. Er sei nach wie vor 10- bis 15-
mal im Jahr zu Besuch, interes-
siert sich für das Geschehen an
seiner alten Wirkungsstätte. Aus
der Tagespolitik jedoch hält er
sich nicht nur komplett heraus, er
kommentiert diese auch nicht.
„Mit meinem Nachfolger Andreas
Felchle habe ich ein sehr gutes
Verhältnis, und es ist wichtig, sich
als Ex-Bürgermeister nicht mehr

einzumischen“, sagt Dziellak, der
am heutigen Montag seinen 75.
Geburtstag feiert.

Vor seiner Zeit in Maulbronn,
wo er von 1976 bis 1992 als Rat-
hauschef fungierte, hatte Dziellak
bereits als Bürgermeister von
Betzweiler-Wälde, das heute zu
Loßburg gehört, Erfahrung als
Chef einer Verwaltung gesammelt.

Dorthin ist Dziellak vor weni-
gen Jahren wieder gezogen, da
sein dortiges Haus relativ pro-
blemlos behindertengerecht um-

E

gebaut werden konnte. Dziellaks
Ehefrau Marlies, mit der er zuvor
in beider Heimatstadt Tübingen
gelebt hat, ist seit vielen Jahren an
Multipler Sklerose erkrankt – dies
war seinerzeit auch ausschlagge-
bend dafür, nicht mehr für eine
weitere Amtszeit in Maulbronn zu
kandidieren, wie Dziellak erklärt.

Leidenschaftlicher Jäger
Nach seiner Zeit in Maulbronn lei-
tete der Jubilar 14 Jahre lang als
Geschäftsführer den Schwäbi-

schen Heimatbund, bis er schließ-
lich in Ruhestand ging, den er
heute gerne als leidenschaftlicher
Jäger und Jagdpächter verbringt.
Zudem engagiert er sich nach wie
vor im Schwäbischen Heimat-
bund. Und er pflegt Kontakte, be-
sonders auch nach Maulbronn.
„Meine Frau und ich haben viele
persönliche Verbindungen in die
Stadt.“

Was bei einem der regelmäßi-
gen Besuche nie fehlen darf: eine
Visite in der Klosteranlage.

Schließlich wurden unter Dziel-
laks Regie als Bürgermeister die
Weichen gestellt, um die ehemali-
ge Zisterzienserabtei in den Rang
eines Unesco-Weltkulturerbes zu
heben.

Zu seinem heutigen Ehrentag
wünscht sich Dziellak vor allem
eines: Gesundheit. „Natürlich bin
ich in meinem Alter nicht mehr so
fit wie früher“, sagt der 75-Jährige.
Aber er sei zufrieden. „Und das
wünsche ich mir auch für die
kommenden Jahre.“

■ Alt-Bürgermeister Dieter
Dziellak feiert heute seinen
75. Geburtstag.
■ Die Klosterstadt
bezeichnet er als wichtigen
Fixpunkt seines Lebens.

Das Herz hängt an Maulbronn

MAXIMILIAN LUTZ | MAULBRONN

Noch immer gerne zu Gast in der Klosterstadt: Marlies und Dieter Dziellak (von rechts) bei Kulturlandschaftspreisverleihung im
vergangenen Oktober. FOTO: FOTOMOMENT

Dieter Dziellak
Bürgermeister von 1976 bis 1992

„Die Bindung zu
Maulbronn und zum

Kloster ist sehr stark.“
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